
Dornbirner

Senetnbeslatt
Erscheint jeden Sonntag. — Preis für das 1. Halbjahr S 2,—, im Inland mit Postversendung, S 4.—, nach Deutschland und

in das übrige Ausland, S 6.—, einzelne Nummer, S 0,20. Einschaltungen kosten S 0.15, der Zeilenraum und sind bisspätestens Donnerstag abends kostenfrei ins Rathaus zu bringen.

59. Jahrg.Sonntag, 1. April 1928Nr. 14

Wochenkalender: Sonntag, 1. April, Palmsonntag, Hugo, Montag, 2. Franz de Paula, Dienstag, 3
Mittwoch, 4. Isidor, Donnerstag, 5. Gründonnerstag, Freitag, 6. Karfreitar, Samstag, 7. Karsamstag.Richard,
Wochenmärkte in Dornbirn: jeden Mittwoch und Samstag.Vieh= und Krämermärkte in Dornbirn: 10. April, 8. Mai, 29. Mai, 25. September, 9. Oktober

23, Oktober, 20. November, 6. Dezember.
Beschädigung durch Hühner.

Kundmachungen Das Vorarlberger Feldschutzgesetz vom 28. März 1875.
gibt jedem das Recht, wegen Beschädigung von Gärten
und Wiesen durch fremde Hühner, Beschwerden bei der
Stadtvertretung einzubringen und Schadenersatz zu ver¬Holzabfuhr.
langen.Der Schaden wird auf Kosten des HühnerbesitzersDasjenige Holz, welches den Winter hindurch au

durch zwei beeidete Schätzleute ermittelt und ist durchden der Gemeinde gehörigen Lagerplätzen sowie den
den Hühnerbesitzer dem Beschädigten zu bezahlenStraßen und Wegen entlang abgeladen wurde, ist bis Da der Anbau der Gärten und Felder zur Zeit

längstens 15. April 1928 wegzuräumen. sehr viel kostet und der Anbauer hart betroffen ist, wennSollte dieser Anordnung nicht Folge geleistet wer¬
seine keimende Saat beschädigt oder gar vernichtet wird,den, wird nach Ablauf der angegebenen Frist das noch so ist es eine nicht verständliche Rücksichtslosigkeit dererliegende Holz ohne weitere Verständigung auf Kosten Hühnerbesitzer, wenn sie durch die Hühner anderen Leu¬

des Eigentümers durch das Gemeindefuhrwerk abgeführt ten solchen Schaden zufügen lassenVernünftige und friedliebende Hühnerbesitzer werdenDornbirn, am 30. März 1928.
es jedoch so einzurichten verstehen, daß die NachbarschaftDer Bürgermeister: Josef Rüf.2225

nicht durch ihre Hühner belästigt wird.Der Bürgermeister: Josef Rüf.
2133Holzauszeigungen.

Spätenbach. Waldbrandgefahr.In der Alp undDienstag, den 3. April:
Treffpunkt: 8 Uhr, Gütle. Die trockene Bodenstreu bringt im Frühjahr er¬

Schauner, Schwefel und Lank ahrungsgemäß eine große Feuersgefahr für die Wald¬Mittwoch, den 4. April:
Treffpunkt: 8 Uhr im Schau¬ bestände, auch heuer waren bereits mehrfach Waldbrände
ner. im Lande zu verzeichnen.Es ergeht daher die Aufforderung, besonders währendDonnerstag, den 5. April: Fallenbergerwälder, Lugers

der jetzigen Uebergangszeit, bis sich der Boden wiederweg und Schwende
begrünt, jede fahrlässige Handlung mit brennbaren Ge¬Treffpunkt 8 Uhr, Oberfal¬
genständen im Bereiche des Waldes sorgfältig zu unter¬

lenberg. lassen. (Achtloses Wegwerfen von Zündhölzchen, glimmendeJosef Rüf.Der Bürgermeister:2222 Zigarren und Zigarretenstummeln, Pfeifen ausklopfen
Abkochen, Rasenbrennen etc)Die naturliebende Bevölkerung wird gebeten, dieKleinbauäcker. Organe der Forstpolizei und der öffentlichen Sicherheit
zu unterstützen und Personen, die den Wald gefährdenSämtliche Pächter von Kleinbauäckern, welche das

Pachtverhältnis für das Jahr 1928 erneuern wollen,
zur Anzeige zu bringen.Zur Löschung eines verlassenen Feuers im Waldehaben dies bis spätestens 15. April 1928 beim Stadt¬
oder dessen nahen Bereich sowie zur Meldung einesbauamte, Rathaus, Zimmer Nr. 15, anzumelden
Waldbrandes ist jedermann gesetzlich verpflichtet.Bei jenen Pächtern, welche sich bis zum angegebenen Schuldige können mit Geld und Arrest bis zu

Zeitpunkt nicht melden, wird angenommen, daß sie auf 8 Tagen bestraft werden und haften überdies für jeden
eine Pachterneuerung verzichten und wird über diese

verursachten Schaden.Aecker anderweitig verfügt Der Bezirkshauptmann i. V.: Dr. Albrecht.
2107Der Bürgermeister: Josef Rüf.1977


